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Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
ee e,, „% 


e, FR Den e, 


(No. 1840.) Geſetz zum Schutze des Eigenthums an Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt 1 <a. . , 


gegen Nachdruck und Nachbildung. Vom 11. Juni 1837. 25 Zag 3E GA “4 
; 5 B n 3 49, 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von ren wa, 
Preußen re. 2. 22.28.29 , Soy. Hor) 


Damit dem Eigenthum an den Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt der Li zou 277 | 
erforderliche Schutz gegen Nachdruck und Nachbildung geſichert werde, haben = i 
Wir Uns bewogen gefunden, die daruͤber beſtehenden Geſetze einer Abaͤnderung 
und Ergaͤnzung zu unterwerfen, und verordnen demnach auf den Antrag Unſe⸗ 
res Staats miniſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, 
für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, was folgt. 

§. 1. Das Recht, eine bereits herausgegebene Schrift, ganz oder theils 1. Schriften. 
weiſe von neuem abdrucken oder auf irgend einem mechaniſchen Wege verviel⸗ ale 
fältigen zu laſſen, ſteht nur dem Autor derſelben oder denjenigen zu, welche ihre ba “Gite 
Befugniß dazu von ihm herleiten. Den 

§. 2. Jede ſolche neue Vervielfältigung, wenn fie ohne Genehmigung b. Verbot des 7-7 “we 


des dazu ausſchließlich Berechtigten (F. 1.) geſchieht, heißt Nachdruck, und it Nachdrucks. egen ee, 
verboten. , 
F. 3. Dem Nachdruck wird gleich geachtet, und iſt daher ebenfalls ver- e. Was dem 795 YY | 

boten, der ohne Genehmigung des Autors oder ſeiner Rechtsnachfolger bewirkte aig) ae 1 e. 3 
Abdruck Berk e, 
a) von Manuffripten aller Art, pes „N 2 — 9 | 

b) von nachgeſchriebenen Predigten und muͤndlichen Lehrvortraͤgen, gleich⸗ VV ee 

viel, ob dieſelben unter dem wahren Namen des Autors Herausgege e VVV 


ben werden oder nicht. Be . e 4 
Diefer Genehmigung bedarf auch der rechtmaͤßige Beſitzer eines Manuſkripts 5 = > en 5 1 
oder einer Abſchrift deſſelben (litt. a), imgleichen nachgeſchriebener Predigten oder „„ EB 
Lehrvortraͤge (litt. b.). 35% ee | 
§. 4. Als Nachdruck if nicht 1 a. Walt ds plagen | 
1) das woͤrtliche Anfuͤhren einzelner Stellen eines bereits gedruckten it e o geen, l, da | 
Werkes 3 3 j UMMA NE re fod dar FH 
(No. 1840.) Jahrgang 1837. &e 2) die : sarge ta ber e. Aoyun 
(Ausgegeben zu Berlin den 18. Dezember 1837.) de de EE 
peeks bt Jett, \ 
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2) die Aufnahme einzelner Aufſaͤtze, Gedichte u. ſ. w. in kritiſche und 
literar-hiſtoriſche Werke und in Sammlungen zum Schulgebrauche; 

3) die Herausgabe von Ueberſetzungen bereits gedruckter Werke. 

Waben Ausnahmsweiſe ſind jedoch Ueberſetzungen in folgenden Gallen dem Nach⸗ 
drucke gleich zu achten: 

a) Wenn von einem Werke, welches der Verfaſſer in einer todten 

N Sprache bekannt gemacht hat, ohne ſeine Genehmigung eine Deutſche 
x Ueberſetzung herausgegeben wird. 

b) Wenn der Verfaſſer eines Buches ſolches gleichzeitig in verſchiede⸗ 
nen lebenden Sprachen hat erſcheinen laſſen, und ohne ſeine Geneh⸗ 
migung eine neue Ueberſetzung des Werkes in eine der Sprachen 
veranſtaltet wird, in welchen es urſpruͤnglich erſchienen iſt. Hat der 
Verfaſſer auf dem Titelblatte der erſten Ausgabe bekannt gemacht, 
daß er eine Ueberſetzung, und in welcher Sprache, herausgeben wolle, 
ſo ſoll dieſe Ueberſetzung, wenn ſie innerhalb zweier Jahre nach dem 
Erſcheinen des Originals erfolgt, als mit dem Original gleichzeitig 
erſchienen behandelt werden. 


e. Dauer des §. 5. Der Schutz des gegenwärtigen Geſetzes gegen Nachdruck und Dies 
chen echte, fem gleichgeſtellte Handlungen ($$. 2. und 3.) foll dem Autor einer Schrif, Pre⸗ 
digt oder Vorleſung waͤhrend ſeines Lebens zukommen. 


zeen = 35 oe §. 6. Auch die Erben des Autors ſollen denſelben Schutz noch dreißig 
ee. Dn Le Jahre lang nach dem Tode ihres Erblaffers genießen, ohne Unterſchied, ob waͤh⸗ 
e deny der ben egen, rend feines Lebens ein Abdruck bereits erſchienen iſt oder nicht. Nach Ablauf 
e Cap aad Ave cus dieſer dreißig Jahre Hört der Schutz dieſes Geſetzes auf. 
Sn ne $. 7. In ſofern von dem eigentlichen Nachdrucke die Rede iff SS. 1. 
Aer ote end Ar und 2), ſetzt die in den §§: 5: und 6. vorgeſchriebene Dauer des Schutzes voraus, 
anf rn are daß der wahre Name des Verfaſſers auf dem Titelblatte oder unter der Zueig⸗ 
Za 7 oc nung oder Vorrede angegeben iff. Eine Schrift, die entweder unter einem ans 
rote den eaten egi, dern, als dem wahren Namen des Verfaſſers erſchienen, oder bei welcher gar 
er e = kein Verfaſſer genannt iſt, ſoll funfehn Jahre lang, von der erſten Herausgabe 
Se derſelben an gerechnet, gegen den Nachdruck geſchuͤtzt feyn, und zu Wahrneh⸗ 
mung des Rechts auf dieſen Schutz der Verleger an die Stelle des unbekann⸗ 
ten Verfaſſers treten. Wird innerhalb dieſer funfzehn Jahre der wahre Name 
des Verfaſſers von ihm ſelbſt oder von ſeinen Erben vermittelſt eines neuen 
Abdruckes, oder eines neuen Titelblattes fuͤr die vorraͤthigen Exemplare, bekannt 
gemacht, ſo wird dadurch dem Werke der Anſpruch auf die in den $$. 5. und 6. 
beſtimmte Dauer des Schutzes erworben. 
§. 8. Akademien, Hniperfitäten, öffentliche Unterrichts: Anſtalten, gelehrte 
und 
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und andere erlaubte Geſellſchaften genießen das ausſchließende Recht zur neuen 
Herausgabe ihrer Werke dreißig Jahre lang. Dieſe Friſt iſt 
aa) bei Werken, die in einem oder mehreren Baͤnden eine einzige Auf⸗ 
gabe behandeln, und mithin als in ſich zuſammenhaͤngend betrachtet 
werden koͤnnen, zu denen namentlich auch die lexikaliſchen zu zählen 
ſind, von dem Zeitpunkte ihrer Vollendung an, 
b) bei Werken aber, die nur als fortlaufende Sammlungen von Aufſaͤtzen 
und Abhandlungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde der gelehrten For⸗ 
ſchung anzuſehen ſind, von dem Erſcheinen eines jeden Bandes an 
zu rechnen. 
Veranſtalten jedoch die Verfaſſer beſondere Ausgaben folder Auffäge und 
Abhandlungen, fo kommen ihnen die Beſtimmungen der § . 5. und 6. zu flatten. 
$ 9. Das ausſchließende Recht zur Veroͤffentlichung und Verbreitung z ſlenetung 
von Schriften, welches dem Autor und deſſen Erben zuſteht, kann von dieſen IEEE 
ganz oder theilweiſe durch eine . gerichtete „ 5 Andere uͤber⸗ 
tragen werden. 
$. 10. Wer das, den Autoren, ihren Erben oder Rechtenachſolgern jue |g „ken 
ſtehende, ausſchließende Recht dadurch beeintraͤchtigt, daß er ohne deren Geneh⸗ len 0 


migung von demſelben Gebrauch macht, iſt den Beeintraͤchtigten vollſtaͤndig zn A zu 
entſchaͤdigen verpflichtet und hat, außer der Konfiskation der noch orrkthihen 2" a =. er 
Exemplare, eine Geldbuße von funfiig bis tauſend Thalern verwirkt. e ee, le, , 


§. 11. War das Werk von den Berechtigten bereits ball 2 ge Ze | 
fo ift der Betrag der Entſchaͤdigung nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde auf eine Ferien 2? | 


dem Verkaufswerthe von funfzig bis tauſend Exemplaren der rechtmaͤßigen Aus⸗ 
gabe gleichkommende Summe richterlich zu beſtimmen, in ſofern der Berechtigte 
nicht einen hoͤheren Schaden nachzuweiſen vermag. 

6. 12. Die Fonfiszirten Exemplare der unrechtmaͤßigen Ausgabe jolen 
vernichtet oder dem Beſchaͤdigten auf fein Verlangen überlaffen werden. Im 
letzten Falle muß ſich jedoch der Beſchaͤdigte die von dem Verurtheilten auf 
dieſe Exemplare verwendeten Auslagen auf die Entſchaͤdigung anrechnen laſſen. 

F. 13. Wer widerrechtlich vervielfältigte Werke wiſſentlich zum Verkauf 
haͤlt, iſt dem Beeintraͤchtigten, mit dem unbefugten Vervielfaͤltiger ſolidariſch, 
zur Entſchaͤdigung verpflichtet, und hat, außer der Sonpefatien, eine nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 10. zu beſtimmende Geldbuße verwirkt. 

F. 14. Das Vergehen des Nachdrucks iſt vollendet, wenn Exemplare 

eines Buches vorgefunden werden, welche den gegenwartigen Vorſchriften zu⸗ 
wider angefertigt worden ſind. 

$ 15. Die gerichtliche Unterſuchung der in den K. 2. 3. A, bezeichne⸗ h. unterſu⸗ 
Go. 1840.) Ee 2 t 1 me 
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ten Vergehen iſt nicht von Amtswegen, ſondern nur auf den Antrag der Ver⸗ 
| : letzten einzuleiten. 60 1 o- 
B Will der Verleger der Schrift den Antrag nicht machen, fo kann diefes 
e von dem Autor oder deſſen Erben geſchehen, in ſofern dieſelben noch ein von 


OER eae der urn feel, 
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dem Verleger unabhängiges Intereſſe haben. 
FE §. 16. Nach einmal erfolgter Einleitung der Unterſuchung kann die Zu⸗ 
en eee puͤcknahme des Antrages zwar in Beziehung auf die Entſchaͤdigung ſtattfinden, 
e ie 8 Je Se, a, wege, nicht aber in Beziehung auf die Konfiskation und Geldbuße. 5 
eee ho geen, dnt Poa §. 17. Scheint es dem Richter zweifelhaft, ob eine Druckſchrift als 
e ebe cet An Lee Nachdruck oder unerlaubter Abdruck zu betrachten, oder wird der Betrag der 
ges, Sia , e Entſchaͤdigung beſtritten, fo hat der Richter das Gutachten eines aus Sachver⸗ | 
| 20: 4892 Mere ſtaͤndigen gebildeten Vereins einzuholen ar 237 3 ; 
| A Ae a3 Bead SDR Die Bildung eines oder mehrerer ſolcher Vereine, die vorzuͤglich aus i 
— geadhteten Schriftſtellern und Buchhaͤndlern beſtehen ſollen, bleibt einer beſon⸗ 
dern von Unſerem Staatsminiſterium zu erlaſſenden Inſtruktion vorbehalten. 
2. Geographi⸗ §. 18. Was vorſtehend in den $$. 1. 2. 5. bis 17. über das ausſchlie⸗ 
ne neu, Bende Recht zur Vervielfaͤltigung von Schriften verordnet iſt, findet auch An⸗ 
che achte wendung auf geographiſche, topographiſche, naturwiſſenſchaftliche, architektoniſche 
Ale Beate und ähnliche Zeichnungen und Abbildungen, welche nach ihrem Hauptzwecke nicht 
gen. als Kunſtwerke ($. 21.) zu betrachten find. ö 
5 3. Muſikali⸗ $. 19. Dieſelben Vorſchriften gelten hinſichtlich der ausſchließenden Be⸗ 
5 ine Sompot: fugniß zur Vervielfältigung muſikaliſcher Kompoſitionen. 

; §. 20. Einem verbotenen Nachdruck iſt gleich zu achten, wenn Jemand 
von muſtkaliſchen Kompoſitionen Auszüge, Arrangements fuͤr einzelne Inſtrumente, 
oder ſonſtige Bearbeitungen, die nicht als eigenthuͤmliche Kompoſitionen betrachtet 
werden koͤnnen, ohne Genehmigung des Verfaſſers herausgiebt. é 

a. Runfimerfe $. 21. Die Vervielfältigung von Zeihnungen oder Gemälden durch 
a Kupferſtich, Stahlſtich, Holzſchnitt, Lithographie, Farbendruck, Uebertragung u. ſ. w. 


, 


ift verboten, wenn fie ohne Genehmigung des Urhebers des Original⸗Kunſtwerks 
oder ſeiner Rechtsnachfolger bewirkt wird. | 
§. 22. Unter gleicher Bedingung iſt die Vervielfaͤltigung von Skulpturen 
aller Art durch Abguͤſſe, Abformungen u. f. w. verboten. ö 
§. 23. Hinſichtlich dieſer Verbote, §§. 21. und 22., macht es keinen Un⸗ 
terſchied, ob die Nachbildung in einer andern Groͤße, als das nachgebildete 
Werk, oder auch mit andern Abweichungen von demſelben vorgenommen wor⸗ 
den iſt; es ſeyen denn die Veraͤnderungen ſo uͤberwiegend, daß die Arbeit nicht 
als eine bloße Nachbildung, ſondern als ein eigenthuͤmliches Kunſtwerk betrachtet 
werden koͤnnte. 
$ 24. Als eine verbotene Nach bildung iſt es nicht zu betrachten, wenn 
. ein 


Bee But ; 1 
| =H | 
ein Kunſtwerk, das durch die Malerei oder eine der zeichnenden Kuͤnſte hervor⸗ 4 | 
gebracht worden iſt, mittelft der plaſtiſchen Kunſt, oder umgekehrt, dargeſtellt wird. e x5’ "7 | | 

6. 25. Die Benutzung von Kunſtwerken als Muſter zu den Erzeugniſſen ‚fl 

der Manufakturen, Fabriken und Handwerke ift erlaubt. : | | 


$. 26. Der Urheber eines Kunſtwerkes und feine Erben genießen die Daner des a 
ihnen in den §§. 21. u. f. zugeſicherten, ausſchließenden Rechte, fo lange das ben Oeds der | 
Original in ihrem Eigenthum bleibt. f nen i 

§. 27. Wollen fie in diefer Lage von dem ihnen ausſchließend zuſtehen⸗ 1 Ori⸗ 1 


den Rechte der Vervielfaͤltigung Gebrauch machen, und ſich gegen die Eingriffe „„ , 
Anderer ſichern, fo haben fie von ihrem Unternehmen, ehe noch die erſte Kopie eee 1 
an einen Andern abgelaffen wird, zugleich mit der Erklaͤrung, daß ſie eine SGM TE | 
vielfaͤltigung durch Andere, welche nicht die beſondere Erlaubniß von ihnen er⸗ 
halten haben, nicht zulaſſen wollen, dem oberſten Kuratorium der Kuͤnſte (Mini⸗ „„ | 
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten) Anzeige zu 1 
machen. Iſt dieſe Anzeige und Erklaͤrung erfolgt, ſo ſoll dem Kuͤnſtler und Mm 
feinen Erben das ausſchließende Recht zur Vervielfaͤltigung des Kunſtwerkes it 

| für die Dauer von zehn Jahren zuftehen. Wenn daher ein Anderer das von 

dem Urheber oder deſſen Erben bereits vervielfaͤltigte Kunſtwerk mittelſt irgend j 

eines Kunſtverfahrens nachbilden und das Nachbild verbreiten will, ſo hat er 

zuvor eine amtliche Aeußerung des oberſten Kuratoriums der Kuͤnſte daruͤber 

einzuholen, ob eine Anzeige und Erklaͤrung der obgedachten Art bei demſelben 

abgegeben worden ſey. Iſt eine ſolche Anzeige und Erklaͤrung unterblieben oder ie 

feit ihrer Abgebung ein Zeitraum von zehn Jahren abgelaufen, ſo iſt die Nach⸗ 1 

bildung erlaubt. | | | 

§. 28. Begeben ſich der Urheber oder feine Erben des Eigenthums des J Nach Ber: 0 
Kunſtwerkes, ehe mit deſſen Vervielfältigung ein Anfang gemacht worden iffy To rig | 
geht, Falls eine ausdrückliche Verabredung daruͤber nicht ſtattgefunden hat, 
das ausſchließende Recht dazu gaͤnzlich verloren. Es kann aber auf die Dauer 
von zehn Jahren fortbeſtehen, entweder zu Gunſten des Urhebers oder ſeiner | 

Erben, indem fie fih ſolches vorbehalten, oder zu Gunſten des Erwerbers, indem g 

ſie ihm ſolches uͤbertragen, in ſofern nur in beiden Faͤllen gleichzeitig mit der Ver⸗ zi 

aͤußerung eine Verabredung in glaubhafter Form daruͤber getroffen und davon 
dem oberſten Kuratorium der Kuͤnſte die obgedachte Anzeige gemacht wird. 

$. 29. Die Abbildung eines Kunſtwerkes, welche durch ein anderes, als Abbildungen Hi 
bei dem Original angewendetes Kunſtverfahren, z. B. durch Kupferſtich, Stable Kunſtuerten. 

ſtich, Holzſchnitt u. ſ. w. (J. 21.) oder durch Abguͤſſe, Abformungen u. fw. (F. 22.) 

rechtmaͤßig angefertigt worden, darf nicht ohne Genehmigung des Abbildners oder i 

feiner Rechtsnachfolger durch ein rein medjanifdes Verfahren vervielfaͤltigt wer⸗ pe 


| 
| 
| 
ben, ſo lange die Platten, Formen und Modelle, mittelft welcher die Abbildung / A24 A ee | 
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dargeſtellt wird, noch nutzbar find. Auch hierbei kommt die Beſtimmung des 
$. 23. zur Anwendung. 5 
„Strafen und $. 30. Die Vorſchriften der $$. 10. bis 16. ſollen auch in Beziehung 
Ghungbverſah⸗ auf Kunſtwerke und bildliche Darſtellungen aller Art in Anwendung kommen. 
ie Die im F. 10. vorgeſchriebene Confiskation ift auch auf die zur Nachbil⸗ 
dung der Kunſtwerke gemachten Vorrichtungen, als der Platten, Formen, Steine 
Be, u. ſ. w. auszudehnen. a 
Be A e, e een F. 31. Der Richter hat, wenn Zweifel entſteht, ob eine Abbildung unter 
e, et e eee em des die Galle des §. 18. oder unter die des §. 21. gehöre, ob im Falle des $. 20. 
: Jefe p> ein Mufikftück als eigenthuͤmliche Kompoſition oder als Nachdruck, in den Fallen 
ge, eder §§. 21. bis 29. eine Nachbildung als unerlaubt zu betrachten, oder wie hoch 
8 Eee ‚237 der Betrag der dem Verletzten zuftehenden Entſchaͤdigung zu beftimmen fey, und 
. ob die im $ 29. als Bedingung geftellte Nutzbarkeit der Platten, Formen und 
Modelle noch ſtattfinde, in gleicher Weiſe wie §. 17. verordnet iſt, das Gut⸗ 
achten eines aus Sachverſtaͤndigen gebildeten Vereins zu erfordern. 
5 Die Bildung folder Vereine, welche vorzugsweiſe aus Kunſtverſtaͤndigen 
und geachteten Kuͤnſtlern beſtehen follen, bleibt ebenfalls der im §. 17. erwaͤhnten 
Inſtruktion vorbehalten. f 
3.Deffentliche $. 32. Die öffentliche Aufführung eines dramatiſchen oder muſikaliſchen 
e Werkes im Ganzen oder mit unweſentlichen Abkuͤrzungen darf nur mit Erlaubniß 
murifalitder des Autors, feiner Erben oder Rechtsnachfolger ftattfinden, fo lange das Werk 
nicht durch den Druck veroͤffentlicht worden iſt. Das ausſchließende Recht, dieſe 
Erlaubniß zu ertheilen, ſteht dem Autor lebenslaͤnglich und ſeinen Erben oder 
Rechtsnachfolgern noch zehn Jahre nach ſeinem Tode zu. 
$. 33. Hat der Autor jedoch irgend einer Bühne geſtattet, das Werk 
ohne Nennung ſeines Namens aufzufuͤhren, ſo findet auch gegen andere Buͤhnen 
kein ausſchließendes Recht Statt. «= Ar 77 f 
§. 34. Wer dem ausſchließenden Rechte des Autors oder feiner Rechts⸗ 
nachfolger zuwider ein noch nicht durch den Druck veroͤffentlichtes dramatiſches 
oder muſikaliſches Werk oͤffentlich auffuͤhrt, hat eine Geldbuße von zehn bis 
hundert Thalern verwirkt. ö 
Findet die unbefugte Auffuͤhrung eines dramatiſchen Werkes auf einer 
ſtehenden Buͤhne Statt, ſo iſt der ganze Betrag der Einnahme von jeder Auf⸗ 
fuͤhrung, ohne Abzug der auf dieſelbe verwendeten Koſten, und ohne Unterſchied, 
ob das Stuͤck allein, oder verbunden mit einem andern den Gegenſtand der Auf⸗ 
fuͤhrung ausgemacht hat, zur Strafe zu entrichten. 
Von den vorſtehenden Geldbußen fallen zwei Drittheile dem Autor oder 
ſeinen Erben, und ein Drittheil der Armenkaſſe des Orts zu. 


6. Allgemeine $ 35. Das gegenwaͤrtige Geſetz ſoll auch zu Gunſten aller bereits gez 
ae druck⸗ 
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druckten Schriften, geographiſchen, topographiſchen und aͤhnlichen Zeichnungen, 

muſikaliſchen Kompoſitionen und vorhandenen Kunſtwerke in Anwendung kommen. 
$. 36. Dem Inhaber eines vor Publikation des gegenwaͤrtigen Geſetzes 

ertheilten Privilegiums ſteht es frei, ob er von dieſem Gebrauch machen, oder 


den Schutz des Geſetzes anrufen will. 


$. 37. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehende oder von ihm abweichende 
frühere Vorſchriften treten außer Kraft. 

$. 38. Auf die in einem fremden Staate erſchienenen Werke ſoll dieſes 
Geſetz in dem Maaße Anwendung finden, als die in demſelben feſtgeſtellten 
Rechte den in Unſeren Landen erſchienenen Werken durch die Geſetze dieſes 
Staates ebenfalls gewaͤhrt werden. 5 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Juni 1837. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Carl, Herzog von Mecklenburg. 


Frh. v. Altenſtein. v. Kamptz. Muͤhler. 
Beglaubigt: 
Für den Staatsfefretär: 
Duͤesberg. 


(No. 1841.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 10. Dezember 1837., wegen Konvertirung und 
Amortiſation der Pommerſchen Pfandbriefe. f 


CV 

In Folge Meiner vorläufigen Beſtimmungen vom 10. Auguſt v., 15. Ja⸗ 
nuar und 22. Maͤrz d. J. ertheile Ich auf Ihren Bericht vom 27. Oktober 
d. J. dem Beſchluſſe der im Juni v. J. gehaltenen General⸗Verſammlung der 


Pommerſchen Landſchaft, wegen Konvertirung der Pommerſchen Pfandbriefe und 


der hiermit zu verbindenden Amortiſation, Meine Genehmigung und autoriſire 


die Landſchaft: 


1) mit den bereits ausgefertigten Pfandbriefen des dortigen Kreditſyſtems ent⸗ 
weder nach vorhergegangener Kuͤndigung und Einloͤſung derſelben, oder im 
Wege der Vereinigung mit den Inhabern ruͤckſichtlich ihrer Kuͤndbarkeit 
und ihres Zinsfußes eine Veraͤnderung zu treffen, dergeſtalt, daß dieſe Pfand⸗ 
briefe Fünftig zwar von der Landſchaft dem Beſitzer, von dem Beſitzer aber 
weder der Sandfehaft noch dem Eigenthuͤmer des bepfandbrieften Gutes ge⸗ 
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kuͤndigt, und die reglementsmaͤßigen Zinſen bei den auf 100 Thaler oder 
höher. lautenden Pfandbriefen von Vier auf Drei und Ein Halb Pro⸗ 
zent jahrlich, fo wie bei den Pfandbriefen unter 100 Thaler auf Drei und 
Ein Drittel Prozent heruntergeſetzt werden duͤrfen. Die neu zu emitti⸗ 
renden Pfandbriefe werden ſofort nach obigen Beſtimmungen ausgefertigt 
und ausgegeben. 

Von dieſer Maaßregel bleiben vorerſt die noch umlaufenden Gold⸗ 
Pfandbriefe ausgeſchloſſen. 

2) Statt der bisher üblichen Zinsſcheine ſollen zu den konvertirten und neuen 

Pfandbriefen Zinskoupons von vier zu vier Jahren ausgegeben werden. 

Auf die gekuͤndigten Pfandbriefe hat die Landſchaft am Verfalltage dem 

Inhaber, mit welchem ſie ſich uͤber die Konvertirung nicht vereinigt, den 

verſchriebenen Kapitalbetrag baar zu bezahlen, und die Glaͤubiger haben die 

Wahl, ob fie denſelben bei der General-Landſchaftskaſſe zu Stettin, oder 

bei der betreffenden Departementskaſſe erheben wollen. 

4) Um auch das Kredit⸗Inſtitut den Gutsbeſitzern für alle Zukunft huͤlfreich zu 
erhalten und die beſtehenden Schulden zu vermindern, ſollen die Pfandbrief⸗ 
Schuldner, der Zinsherabſetzung ungeachtet, die bisher an Zinſen und Quit⸗ 
tungsgroſchen zu entrichtenden Jahreszahlungen im Betrage von 44 Pro⸗ 
zent und zwar ſowohl von den konvertirten als neuen Pfandbriefen auch 
fernerhin entrichten; die Zins⸗Erſparniſſe ſollen zunaͤchſt zur Beſtreitung der 

Koſten der Konvertirung, weiterhin aber zur Amortiſation der Pfandbriefs⸗ 
ſchulden verwendet werden, und die Landſchaft hat ſich Inhalts des Amor⸗ 
tifationsplans nach Möglichkeit zu beſtreben, den aus der Zins⸗Erſparung 
ſich ergebenden Amortiſationsfonds auf ein Prozent jaͤhrlich zu erhoͤhen. 

Der Schuldverminderung durch die regelmaͤßige Amortiſation und Ab⸗ 

ſchreibung der getilgten Beträge im Hypothekenbuche ungeachtet, ſollen die 

Pfandbriefsſchuldner doch die nach Nr. 4. zu leiſtenden Zahlungen, jeder 

von dem ganzen Betrage ſeiner urſpruͤnglichen Pfandbriefsſchuld bis zu deren 

gaͤnzlicher Tilgung, fortdauernd entrichten. 

Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforderliche an die Pommerſche Land⸗ 
ſchaft zu verfuͤgen und dieſe Order durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 10. Dezember 1837. 5 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminifter Frh. v. Brenn. 
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